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VON JÖRG RUTHROF

WENDELSTEIN — Das ist
bestimmt die ungewöhnlichste
Goldene Hochzeit des Jahres
in Wendelstein gewesen: Felix
und Monika Fiedler sowie
Horst und Gerda Fiedler sind
seit 50 Jahren verheiratet. Die
beiden Brüder hatten vor
einem halben Jahrhundert die
beiden Schwestern geheiratet.
Ein „doppeltes“ Ehejubiläum
also, das mit vielen Gästen ge-
feiert wurde.

Diese Feier begann mit
einem Gottesdienst in der Wen-
delsteiner Georgskirche.

Felix und Horst Fiedler wur-
den in Tetschen/Elbe im Sude-
tenland in den Kriegsjahren
1940 und 1941 geboren. Nach
Kriegsende wurde die Familie
vertrieben und kam nach Bay-
ern. Als der Vater aus der
Kriegsgefangenschaft heim-
kehrte, zogen die Fiedlers vom
Chiemgau nach Nürnberg und
1948 nach Unterasbach. Hier
schlossen beide Brüder auch
ihre Schulzeit ab.

In Druckerei eingeheiratet
Felix Fiedler begann dann

eine Ausbildung zum Zahn-
techniker und machte nach der
Heirat mit seiner Frau Monika
eine Offsetdruckerlehre, da sei-
ne Frau mit der Hochzeit eine
Druckereifirma „in die Fami-
lie“ einbrachte.

Horst Fiedler machte eine
Ausbildung zum Maurer sowie
den Abschluss als Hochbau-
techniker, er arbeitete danach
bis zu seinem Ruhestand beim

staatlichen Hochbauamt in
Nürnberg.

Musische und kreative Inter-
essen haben beide Brüder: Bei-
de lernten beim Tanzen in der
Nürnberger Tanzschule
Schlegl ihre Partnerinnen –
witzigerweise ebenfalls Ge-
schwister – kennen und pfle-
gen den Tanzsport bis heute
bei der TSV-Tanzabteilung in
Wendelstein. Felix Fiedler
musiziert zudem seit seiner
Jugend, früher bei der Stadtka-
pelle Zirndorf und jetzt seit
etlichen Jahren in der Musik-
kapelle der Wendelsteiner Feu-
erwehr.

In den ersten Jahren nach
der Heirat wohnten beide Paa-
re zunächst in Nürnberg,
zogen aber beide in den 1970er
Jahren nach Wendelstein.

In der Druckerei, in die
Felix Fiedler eingeheiratet hat-
te, arbeitete neben ihm auch
seine Frau als ausgebildete
Schriftsetzermeisterin sowie
deren Schwester (und seine
Schwägerin) Gerda als Fach-
kraft für die Buchhaltung mit.
Seit 2010 führt sein Sohn
Christian mit Ehefrau Steffi
das Familienunternehmen in
der nächsten Generation.

Vor allem Gerda und Horst
Fiedler sind in Tanzsportkrei-
sen bekannt. Horst Fiedler hat
die Tanzsportabteilung des
TSV Wendelstein mitgegrün-
det und leitete sie viele Jahre
lang. Das Ehepaar bildete
selbst Tanzlehrer aus, tanzte
auf Turnieren und war wäh-
rend einiger Urlaubsreisen
auch als Tanzlehrer auf Kreuz-
fahrtschiffen im Einsatz.

Zur Goldenen „Doppel-Hochzeit“ erhielten Horst und Gerda sowie Monika und Felix Fiedler
(vordere Reihe von links) Glückwünsche von Bürgermeister Werner Langhans (2. Reihe Mitte)
sowie von der Großfamilie und vielen Freunden und Weggefährten.

Jubelstürme erwartet niemand. Aber
stoßen die neuen Parkgebühren
zumindest auf Verständnis? Seit gestri-
gem Montag ist Schwabachs neues
„Parkraumbewirtschaftungskonzept“
endgültig umgesetzt. Nun muss man
auch auf den drei großen Parkplätzen
an der Reichswaisenhausstraße, am
Schulzentrum Mitte und am Markgra-
fensaal sowie im Parkhaus am Bahn-
hof zahlen: Montag bis Freitag zwi-
schen 8 und 18 Uhr, samstags von 9
bis 16 Uhr. Erste Reaktionen bei einem
kleinen Rundgang:

SCHWABACH — Station Nummer
eins: Parkplatz Reichswaisenhaus-
straße, kurz nach 9 Uhr. Fast die Hälf-
te der Parkplätze ist gesperrt. Hier
pflegt die Stadtgärtnerei die Grün-
anlagen. Die restliche Parkplätze sind
voll — voll wie immer. Es ist das
gewohnte Bild. Selbst unter der Wind-
schutzscheibe. Dort sollten eigentlich
die neuen weißen Parktickets liegen —
tun sie aber bei der großen Mehrheit
nicht. Trotz der neuen Schilder. Das
erste Parkticket wird erst im neunten
Auto sichtbar. Das gehört Georg Gitt-
ner. „Ich bin um kurz nach acht
gekommen und habe den letzten Park-
platz bekommen“, berichtet der Rent-
ner aus Abenberg. Damit ist er einer
der Ersten, die die neue Gebühr
bezahlt haben.

Im Gegensatz zu den Autofahrern
vor ihm. Unwissenheit? Oder gar ein
erster „Parkgebühren-Boykott“?
Weder noch: „Die neuen Automaten
sind dort erst etwa um 8 Uhr in
Betrieb genommen worden. Man konn-
te also gar nicht bezahlen“, erklärt
Jürgen Ramspeck, der Pressesprecher
der Stadt Schwabach. Auch auf den
beiden anderen großen Parkplätzen
ist die Situation ähnlich.

Auf Strafzettel hat die Stadt Schwa-
bach deshalb folgerichtig verzichtet.
Und die nächsten Tage? „Einige Tage
wird die Stadt natürlich kulant sein“,
so Ramspeck. „Da verteilt die Kommu-
nale Verkehrsüberwachung dort Hin-
weise und noch keine Strafzettel.“

Georg Gittner hätte aber ohnehin
keinen befürchten müssen. Er hat
einen Arzttermin und deshalb 1,50
Euro eingeworfen. Die dafür mögli-
chen eineinhalb Stunden hat er nicht
einmal gebraucht. „Was soll’s“, sagt
er zu den Gebühren. „Woanders kos-
tet das Parken auch was. Das ist schon
nachvollziehbar.“

Doch so gelassen reagiert längst
nicht jeder. AWO-Geschäftsführer
Rainer Mosandl hat wie immer hier
geparkt. Ebenso wie viele seiner Mitar-
beiter im gegenüber liegenden Pflege-
heim. „Wir haben viele Teilzeitkräfte
und Geringverdiener. Spitzengehälter
gibt es im sozialen Bereich ohnehin

nicht. Da sind die neuen Gebühren
schon sehr hart“, kommentiert er die
neuen Tarife. 3 Euro kostet ein Tages-
ticket, 29 die Monatskarte, 280 Euro
die Jahresparkberechtigung. „Vor
allem“, ergänzt Mosandl, „es gibt ja
keine Alternative.“

Das gilt auch für Station zwei: Park-
platz in der Bismarckstraße beim
Schulzentrum Mitte. „Gell, da muss
man jetzt zahlen“, sagt die Penzendor-
fer Rentnerin Edeltraud Schrödel. Sie
hält von den Gebühren – „nix“. Noch
nicht einmal so sehr wegen des Gel-
des. „Aber ich muss zum Arzt. Da sit-
ze ich jetzt wie auf Kohlen, ob die
Parkzeit ausreicht.“

Kurz danach stehen drei Berufs-
schüler am neuen Automaten und
sind richtig sauer. „Da wird man abge-
zockt“, sagt Jens Krämer. „Wir müs-
sen acht Mal im Monat in die Berufs-
schule. Mal drei Euro pro Tag macht
24 Euro im Monat. Für uns als Azubis
ist das schon eine Belastung.“

Während er das sagt, kommt eine
Frau an den Automaten, die sogar täg-
lich hier parken muss. Sie ist Lehrerin
am Adam-Kraft-Gymnasium. Ihren
Namen möchte sie nicht in der Zei-
tung lesen, ihre Meinung sagt sie umso
deutlicher: „In Sachen Parken ist die
Stimmung an der Schule am Boden.
Alle empfinden die neuen Gebühren
als Affront gegen die Schulen.“

Station drei: Auch am Markgrafen-
saalparkplatz das selbe Bild. Der
Parkplatz ist voll wie immer, aber ein
Ticket hat höchstens jeder fünfte
Pkw. „Die Stadt braucht Geld, das ist
normal“, sagt ein Mann aus Nürnberg
zu den neuen Gebühren. Da könne
man eben nichts machen. Eine Frau
aus Roth dagegen wundert sich: „Ich
staune. In Roth gibt es eine ,Brötchen-
taste‘. Für schnelle Einkäufe sind 20
Minuten frei. Sehr schade, dass es das
in Schwabach nicht gibt.“

Station vier: Parkhaus am Bahnhof.
In den beiden unteren Etagen sind
fast alle Plätze belegt. In der dritten
aber ist rund die Hälfte frei, in der
obersten stehen kurz vor zehn Uhr
ganze neun Autos. „Normalerweise
sind alle voll . Da sieht man die Reakti-
on“, sagt Emmerich Thurmer. Der
Lehrer parkt hier jeden Tag, um mit
dem Zug zu seiner Schule nach Wei-
ßenburg zu fahren. Nun muss er einen
Euro am Tag oder 15 Euro im Monat
zahlen. „Das ist schon eine Unver-
schämtheit“, findet er. „Wenn die
Gebühren vor der Kommunalwahl im
Wahlprogramm gestanden hätten,
dann hätte der Bürger darüber abstim-
men können. Außerdem wäre es
schön, wenn ,Park and Ride’ im Jahres-
ticket der Bahn enthalten wäre. Aber
so kommen nochmal 15 Euro dazu.“  
 GÜNTHER WILHELM

Edeltraud Schrödel an einem der neuen
Parkautomaten.  Fotos: Wilhelm

Wenn zwei Brüder mit zwei Schwestern...
Felix und Monika Fiedler sowie Horst und Gerda Fiedler feierten gemeinsam das Fest der Goldenen Hochzeit

Voll wie immer war dagegen der Parkplatz an der Reichswaisenhausstraße. Doch Georg Gittner gehörte zu der Minderheit
derer, die ein Ticket gelöst haben. Viele hatten bereits geparkt, bevor die neuen Automaten um 8 Uhr in Betrieb gingen.

Bisher war auch die oberste Etage des Parkhauses am Bahnhof meist voll. Doch
gestern Vormittag sah es hier anders aus.

SCHWABACH/KAMMERSTEIN
— 298 bayerische Grundschulen
haben jetzt das Sinus-Zertifikat erhal-
ten. Zu diesen Schulen gehören die
Christian-Maar-Schule und die Johan-
nes-Helm-Schule aus Schwabach
sowie die Volksschule Kammerstein.

Die Sinuskoordinatorin der Christi-
an-Maar-Schule, Franziska Friebe,
und ihre Kolleginnen aus den anderen
Schulen nahmen aus den Händen von
Staatssekretär Ludwig Eisenreich die
Urkunde entgegen. Ziel des Erfolgs-
modells Sinus ist die Weiterentwick-
lung des Mathematikunterrichts an
Grundschulen. Eisenreich wörtlich:
„Lehrkräfte erhalten Impulse für
einen kompetenzorientierten Unter-
richt. Damit hilft Sinus, den Lehrplan-
Plus für die Grundschule und die Kul-
tusministerkonferenz-Bildungsstan-
dards passgenau umzusetzen.“

Problemen vorbeugen
In den Schuljahren 2015/16 und

2016/17 liege der inhaltliche Schwer-
punkt des Programms in der Präventi-
on von Lernschwierigkeiten in Mathe-
matik. Die Unterrichtsqualität soll
weiter erhöht werden, um den Erwerb
mathematischer Kompetenzen durch
die Schülerinnen und Schüler zu ver-
bessern.

Zentral sei dabei die Kooperation
zwischen den Lehrkräften, auch über
eine Schule hinaus: Sinus-Berater
unterstützen die Lehrerteams bei der
Unterrichtsentwicklung und organi-
sieren regelmäßige Fortbildungen und
Arbeitstreffen. „Für den Erfolg von
Sinus ist der Einsatz der beteiligten
Lehrkräfte und deren Offenheit für
neue Erkenntnisse eine wichtige Vor-
aussetzung. Für dieses Engagement
danke ich Ihnen“, so der Staatssekre-
tär bei der Übergabe der Zertifikate.

Normale Gebühren oder unverschämte „Abzocke“?
Seit Montag: Parkscheine auch für drei große Innenstadt-Parkplätze und Bahnhofs-Parkhaus — Kulanz bei Strafzetteln — Erste Reaktionen

Dank Sinus die
Kurve kriegen
298 bayerische Grundschulen
für wertvolle Arbeit ausgezeichnet
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